


Die Gänge des Horton College hatten

sich schon ziemlich geleert, als ich an mein

Schließfach hechtete und mein

Geografiebuch zwischen einem mit Saft

und Pudding befleckten T-Shirt und

anderen Schulbüchern suchte. In meiner

Hektik fielen ein Deospray, ein paar lose

Blätter und ein zerfledderter Roman auf

den Boden. Umständlich raffte ich alles auf,

knallte den Kram achtlos zurück in den

Spind und versuchte abzuschließen. Dabei

brach mein Schlüssel ab. Na toll. Wenn was

schiefging, dann richtig. Und ausgerechnet

zur Doppelstunde bei Ms Ehle musste ich zu

spät kommen!



»Ah, Miss Morgan beehrt uns«, sagte sie

auch prompt, als ich mich in den

Klassenraum schleichen wollte. »Haben Sie

eine gute Ausrede parat oder soll ich eine

für Sie erfinden?"

»Schreiben Sie ins Klassenbuch ›starker

Verkehr‹«, antwortete ich liebenswürdig.

»Sie wohnen direkt hinter dem College«,

meinte sie trocken. Sie trat einen Schritt

näher und schnupperte. »Rieche ich an

Ihnen etwa Alkohol?«, fragte sie streng.

Oh, Mist. Das hatte ich vergessen. »Ja,

Miss Ehle«, antwortete ich und senkte

meinen Blick. Nicht weil ich verlegen war,

sondern um ein Grinsen zu unterdrücken.



»Sie betrinken sich und sind noch nicht

einmal einundzwanzig?«

»Ich bin achtzehn«, klärte ich sie

unnötigerweise auf.

»Und trinken mitten in der Woche

Alkohol? Sie wissen, dass ich das der

Schulleitung melden muss, nicht wahr?«

Ich nickte.

»Setzen Sie sich auf Ihren Platz. Ich

möchte endlich mit dem Unterricht

beginnen.«

Schnell befolgte ich ihre Anweisung und

huschte zu meinem Tisch. Während ich

Federmäppchen, Block und Buch auspackte,

kam von hinten ein Zettel auf meine Bank



geflogen.

Mittwochsmotto: Ehle in Strapsen mit

Bunnyöhrchen stand darauf. Ich drehte mich

um und grinste Phyllis zu. Sie zwinkerte

und Corey neben ihr wackelte mit seinen

buschig roten Augenbrauen und einem

anzüglichen Grinsen.

Als ich mich nach den anderen

Mitschülern umsah, stellte ich fest, dass alle

den wissend grinsenden Gesichtsausdruck

trugen. Auch sie stellten sich also Ms Ehle in

aufreizenden Dessous mit Hasenohren vor.

Bei der ein Meter sechzig großen und

mindestens neunzig Kilo schweren Ms Ehle

mit ihren kurzen, fettigen Haaren ohne



erkennbare Frisur war diese Vorstellung

mehr als absurd – und machte somit die

Stunde erträglich. Öl- und Gasvorkommen

in Aserbaidschan. Wer zur Hölle brauchte

das? Ich versuchte mein Gähnen so gut wie

möglich zu verstecken und überlegte, dass

an dem mächtigen Hinterteil von Ms Ehle

ein Hasenschwänzchen glatt untergehen

würde. Bridget Jones war eine Sexbombe im

Vergleich zu ihr.

Als der Gong schlug, sprangen wir auf,

als hätte uns jemand Nadeln in den Hintern

gestochen, und rannten hinaus.

»War’s wieder spät gestern Abend?«,

fragte Phyllis im Flur. Sie war meines


